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Ntoffes ist. eine durchaus logische ; eın alphabetisches Verzeichnis erleichtert das
Nachschlagen, daß das Buch für jeden Studierenden der Theologıe ein Wert-
voller Behelf bleibt, welcher iıhn, ach den Worten der Vorrede, »IN 1pSsum
theologijae sacrarınını « einführen wırd.

Cavagnis, (Card.) :‘lnstitütiones Juris Publici Ecclesiastici.
EKdıt10 accuratı]or. volumı dı PaAS X  3 496, 426, 390 Desclee,

Lefehvre Co., Roma.
Die vierte Auflage des ausgezeichneten erkes des Kartdınals Cavagnisist erschienen. Die zahlreichen, bei den iIruheren uflagen bereits laut gewordenenLobsprüche der Blätter VOoONn Weltruf, wıie der »Civilta cattolica«, > "’he Month of

London«, » Journal de TOL1 Canon de la Jurisprudence CanoN1que « un
anderen, darunter uch 1m Waıener » Vaterland«, wären sehon und für siıch
ein Beweis Von der Gediegenheit des Buches, wehn nıcht dasselbe sıch selbst
dadurch das beste Zeugn1s ausstellen würde, daß das verbreitetste Werk ber
öffentliches Kırchenrecht ist. In der neuesten Auflage hat der V erfasser uch en
Volks- und Mittelsechulunterriecht berücksichtigt und uch dıe letzt>n Begeben-heiten hinsichtlich der Trennung VOR aa un Kırche ıIn Frankreich einbezogen.Eın reichhaltiges Verzeijchnis jedem an und eın alphabetisches Sach-
register. am Schlusse des etzten Bandes erleichtern ın hohem. Grade das AT
suchen jedes gewuhschten Details In dem umfangreichen er.

Eın olches Buch, welches das Leben der Kirehe SUZUsagen Jegıtıimıertun rechtfertigt, den Standpunkt, weichen die Kırche 37 der Gesellsehaft eiNZU-
nehmen beabsichtigt, darlegt, ist. namentlich in der gegenwärtigen el gegenüberdem VvVon den mödernen Staatsverwaltungen der ' Kirche geubten Unrecht
wirklich Platze, weıl e} Urce. Herabsteigen au{ den khamp{fboden selbst der
Kirche dıe besten affen ihrer Verteidigung leiht und ihr ausglebigsten Schutz

die Vergewaltigung darbietet. Dr.
XI Dictionnaire de Philosophie ancjenne, moderne etcontemporaine.eontenant environ 4000 articles dispose8s par ordre alphabetique ans le pSde l’ouvrage, complete Par euxX tables methodiques, päar V’abbe lie anc,Professeur de Phlilosophie l’Universite catholique de Lyon. ort volume ıIn 4.0

(18 X 24) contenant 640 Pages SUur eux colonnes: 19 s relıiure em1-
chagrin, ir. Lethielleux, Editeur‚ 10, True Cassette, Parıs 6e)

Dıeses Werk ist. eın blosses Lexikon der Vokabularium, sondern -
faßt In der Tat alle Definitionen und alles Wissenswerte aus den philosophischenDoktrinen, ihrer Geschichte nd dem gesamten ber einzelne Streitfragen ent-
brannten Meinungsaustausche. Selbstverständlich mußte der Geschichte ein breiter
Raum zugestanden werden und WIr iinden enn uch die Reihenfolge der her-
vorragenden Philosophen hıs auf unsere age, DIS den Persönlichkeiten, welche
unter en Augen Philosophie lehren und pflegen, fortgeführt. Daß dıe 310
sophie der Neuzeit, insbesondere Frankreichs, einer besonderen Aufmerksamkeit
sich erfreut, ist ohl begreiflieh : nichtsdestoweniger ist keiner der anderen

SC der Philosophie un ihrer Geschichte dadurch vernachlässigt ; namentlichiteratur der Gegenwart, Soweit S1€ sıch auf den Gegenstand bezieht, ist vonyrol. Blane gewissenhaft benützt worden und von seiner großen Belesen-heıt und Vvon umsichtiger Kritik. Wir glauben kaum, daß ein anderes Werk 1n
französischer Sprache  existiert, "das 1n vollständigem aße die philosophischeILiteratur der Gegenwart behandeln wurde. Darum ist auch dieses Diktionär N1ıC
bloß fur die Professoren und Schüler der Philosophie estimmt; ist. doch diıe
Philosophie N1C. eine nur f  ur  C wenige Spezilalisten reservierte Wissenschaft, enn
niemand kann sıch den Fragen, welche s1e behandelt, entziehen : die oral, dıe
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elıgıon, das ec. dıe Zukunft der Familie un des Staates sıind inge, welche
jedermann interessieren mussen. Zwel Übersichtstafeln, eine logisch-enzyklopädische
un eine analytische, welche namentlıch eine gedrängte Übersicht der Geschichte
der Philosophie auf wenigen Seiten g1bt, vervollständigen das Werk un! erhöhen
erheblich dessen Wert. Zu bemerken waäare noch, daß der Herausgeber für dieses
Buch en Format gewählt hat, welches sıch als sehr bequem erweist,
nämlich das Format VO  — 24, ın ZWwel Kolonnen geteilt ; die Lettern sınd sehr
rein un! leserlich und der Preıs gewiß eın fuür eın Werk Voxn olcher uüte N1C:

er und leicht erschwinglıcher. Es duüurfte daher das Werk uch außerhalb
der renzen se]1nes Landes die iıhm gebührende Beachtung und Verbreitung finden

CH Les seize Carmelites de Compiegne :
leur martyre ef leur beatification (17 Juillet 1794 LB Maı par le

Dom Louis ayı Benedietin de aye de Liguge, Un vol. iın 12,
Vec üuüne STaVUure, udiın, Editeur. rue de Conde; Paris. Prix: fr.

Das vorliegende uch räg! den Charakter offizieller Mitteilungen 1n sıch ;
der Verfasser desselben SEAn nämlıch seıt langer Zeit ın Verbindung miıt den
In Compiegne ebenden Karmelitinnen, d:iesen geireuen Uun: apferen en des
Geilstes, w1ı€e uch des Ruhmes jener eruüuhmten Märtyrerinnen und ihrer Vorfahren.
IDıes 10808 haft ın veranlaßt, sein Werk unter der Eingebung, der beständigen
Aufsicht un S0ZUsagen diktiert Von den och ebenden Karmelitinnen selbst,
schreiben. Theresia wird uns ın diesen Jung-Die Charakteristik der
fräulichen Seelen, mit al l? ihrer Anmut Reinheit dargeboten. Die vorzuüglichen,
miıtunter wahrhaft heldenmütigen Ereignisse det französıschen Revolution, schildert
der Verfasser derartig, daß 81e ganz gut ın den natürlichen Rahmen des chreck-

E lichen und doch uch gleichzeitig lieblichen Dramas jener Zeıt hineinpassen.
Besonders gunstige Umstände en dem uftfor gestattet, eine große Anzahl
von Belegen bel der Abfassung seines Buches benützen, eine enge bisher
bloß teilweise ekannter Einzelnheiten aufzufinden und dieselbe In richtige
Ordnung bringen.

nier den verschiedenen Schriften, weilche ber dieses ema bereıits
schienen sind, ist, die vorliegende zweifelsohne dıe vollendeteste, durchweht von

dem Geiste, mit welchem diese bewundernswerten Seelen voll artheı Uun! E

Gefühl, voll höherer Tra un: übermenschlichem Multe durchdrungen
Der Stil 1st, wıe sıch auch Referen dieses hlevon überzeugt hat, kurz, frisch, en  e
Lieblich und rhaben zugleich. Am besten 1äßt sich übrigens hne edenken das
Urteil ber das Werk selbst mıt den Worten eınes ausgezeichneten Mannes voll
€e1s und (emut wiedergeben, des Kanonjikus Crosnier, Professor der
kathol Fakultät iın Angers. andern lobenswerten Erwähnungen sagt der-
se. ın dem Vorworte dem vorliegenden Werke: Man kann‘ unmöglich
mehr Klarheit ın der Auseinandersetzung, mehr histor. Sicherheit un! Gewissen-
haftiıgkeit beım Quellenstudium, tieferen, frömmeren Sinn Voxn einer hıstor.
Arbeit verlangen, als WwW1ıe 1es €es das vorlicegende Werk zeigt. Ganz
ach echter Benediktiner-Manier.« »(Yest ö la maniere benedietine.«

Diesen orten ge1 1ler och das Lob beigefügt, welches der Bischof von

Namur, Msgr. Heylen, dem uftfor gespendet hat. Er schreibt: »Das artyrıum
der Karmelitinnen von Compiegne ıst gewiß eine der ergreifendsten ‚p1soden
ın der großen Revolution. S1ı1e haben die Geschichte desselben iın den vorliegenden
Blättern ın zartester Weise Tzählt und die Lesung derselben wird NC OI-
mangeln, iromme Seelen tief erbauen. Sıe haben eın chönes Werk geschaffen,
ich beglückwünsche Sie hlezu VvVonxl ganzem Herzen.«

Das vorliegende Werk kann somiıt als formvollendet . inhaltsreich
hbe1 solch’? warmen Anempfehlungen ZUXF Lektüre NUr bestens empfohlen werden.

Raigern. Dr. M, K,
11*


